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Ein�uss von "Social Capital" auf Migration

"Social Capital": formeller und informeller Natur - E¤ekte
unterschiedlich?!

Dessen Ein�uss auf Migrationsfreudigkeit und vice versa

Fokus auf Ostdeutschland (m.E. zu knapp)

"Why do people still live in East Germany"
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Ostdeutsche Migranten

Abwanderung aus Odtl. in 2 Wellen (1989-2002), danach "sanft"

Wol¤ (2006): brutto 2.77 Mio. (15%) bzw. netto 1.3 Mio. (7.5%)
bis einschl. 2002

Ein�uss auf das Papier:

Zeitperiode im Artikel: 2003-2005 (nach Welle) � zu spät?

2.77 Mio. vor Studienzeitraum: Brachen soziale Kontakte vorher ab
(KINSHIP / SOCIAL)?
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Heutige Pendlerströme

Bogai et al. (2004): 16.5 % BB pendeln nach Westdtl. (vorwiegend
<45 J)

Böhme (2005): 3,5% TH / 1,5% SX Erwerbst. -> Pendeln nach BY

Nexus (2006): Heimatbindung abgewanderter O�s ist hoch! +
Rückwanderungswunsch

Ein�uss auf das Papier:

Pendeln ist Alternative zur Migration (im Betrachtungszeitraum!)

Pendler verlieren kein regionales SC durch Pendeln!

Pendeln, da viel unbeobachtbares SC / hohe Heimatbindung?
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Strukturbedingungen in Ostdeutschland

höhere Wachstumsrate (BIP/Kopf)

höhere + steigende Abhängigenqoute

Ein�uss auf das Papier:

Intertemp. Migr.entsch. + hohe Wachstumsrate: Erwartungen!

Wozu als "Abhängiger" migrieren?
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Gezielte Punkte zum Paper

Kodierung der endog. Variablen: Tobit-Struktur

1.. daily, 5.. never (CHURCH, SOCIAL, KINSHIP)
ggf. 2-stu�g: Möglich / gewollt (ja/nein) und dann Häu�gkeit.
Interpretation schwierig, da MEMBER / KINSHIP gegenläu�g kodiert

informelle Netzwerke: nicht aktiv, aber schnell wieder regenerierbar?

Messung der Netzwerke: Sportclub etc.? (zusätzliche TP-14XX-Var�s)

REG_INC: steigendes reg. Einkommen - Mobilität steigt (in arme
Regionen?!)

H4 : Substitutive Beziehung zw. formellem / informellem SC. vs.
DURATION:
je länger in Wohnung, desto mehr formelles und desto mehr
informelles SC!

Statistische Probleme (Identi�zierbarkeit wird auf wenige Var�s
übertragen)
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Why do people still live in Eastern Germany?

... Ostdeutschland - nicht ganz so arm, aber s e x y
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